Die Landwirtschaft stellt die Automatisierungstechnik vor besondere Herausforderungen. Oft herrschen widrige äußere Bedingungen, wie Feuchtigkeit, Staub und Schmutz. Damit landwirtschaftliche Abläufe überhaupt automatisiert werden können, müssen die eingesetzten Sensoren gleichzeitig robust sein und auch unter schwierigen Umständen präzise messen können. Ultraschalltechnologie ist in vielen Fällen die beste Wahl.
Ultraschallsensoren arbeiten nach dem Echolot-Prinzip: Sie senden in kurzen Abständen für das menschliche Ohr unhörbare Schallimpulse aus und empfangen deren Echo. Der Ultraschallwandler - sprich die Schallmembran - fungiert dabei zugleich als Sender/Lautsprecher und als Empfänger/Mikrofon. Aus der Echolaufzeit - dem zeitlichen Abstand zwischen Senden und Empfangen des Signals - errechnet ein Mikroprozessor präzise den Abstand zum Objekt. Die Stärke des reflektierten Signals spielt dabei keine Rolle. Da die Schallausbreitung in der Luft geringfügig von der Temperatur abhängig ist, wird diese gemessen und ein Kompensationswert eingerechnet, um die Präzision der Messung zu erhöhen.
Ultraschallsensoren erfassen Objekte millimetergenau, unabhängig von Farbe und Oberflächenbeschaffenheit. Staub und Schmutz haben keinen Einfluss auf ihre Messgenauigkeit, u.a. weil die Oberfläche des Wandlers mit hoher Frequenz vibriert. Staub und Flüssigkeitströpfchen werden abgeschüttelt, Ablagerungen auf dem Sensor können so gar nicht erst entstehen. Die Schallimpulse durchdringen auch Nebel und Staubwolken.
Mit diesen bauartbedingten Eigenschaften ist die Ultraschalltechnologie für den Einsatz unter den rauen Bedingungen in der Landwirtschaft prädestiniert. 
Automatische Steuerung reduziert Spritzmittelverbrauch
Wie alle Kulturpflanzen sind auch Obstbäume dem Angriff von Schädlingen ausgesetzt. Regelmäßiger Pflanzenschutz ist in Obstplantagen deshalb unverzichtbar, nicht nur für die Sicherung der Ernte, sondern auch für die langfristige Gesunderhaltung der Bäume. Je nach Jahreszeit und Witterung werden deshalb in bestimmten Abständen Pflanzenschutzmittel gespritzt. Diese Mittel müssen aus finanziellen wie ökologischen Gründen so effizient wie möglich eingesetzt werden.
Bei der herkömmlichen Verteilung der Pestizide wird das Spritzmittel jedoch kontinuierlich ausgebracht. So wird es auch in den Zwischenräumen zwischen den Bäumen verteilt, wo es gar nicht gebraucht wird. Um das Ausbringen auf die Zielobjekte - die Bäume - zu beschränken, wird eine präzise und schnelle automatische Steuerung der Spritze benötigt. Die entscheidende Rolle spielt dabei die genaue Erfassung der Abfolge von Bäumen und Zwischenräumen.
Ultraschallsensoren können die Lücken präzise erkennen und eine entsprechende Unterbrechung des Sprühvorgangs auslösen. Die Detektion können z.B. zylindrische Ultraschallsensoren übernehmen. Sie weisen neben den bauartbedingten Stärken der Ultraschallmessung weitere Vorzüge auf, die für diese Anwendung wichtig sind. Die Sensoren verfügen über eine hohe IP-Schutzart und sind deshalb unempfindlich gegen Witterungseinflüsse. Mit einer zusätzlichen Schutzfolie können die Wandler zudem gegen die Chemikalien, welche in den Spritzmitteln enthalten sind, geschützt werden. 

